
Mehr Geld für Spitex 
Gemeinderat beschliesst Entschädigungen für Ressortsystem 
 
Im Einvernehmen mit den 
drei beteiligten Gemeinden 
beschloss der Gemeinderat 
eine Verdoppelung der bis-
herigen Spitexbeiträge. 
Pflichtenhefte und Honorare 
für den neuen Ressortge-
meinderat ab Amtsperiode 
2009/13 wurden zuhanden 
der Gemeindeversammlung 
verabschiedet. Die Offene 
Jugendarbeit unteres Niede-
ramt soll ab 2009 definitiv 
eingeführt werden. 

Sie betreuen die «Spitex-Kunden» (v.l.n.r): Susanne Lässig (Leitung Haus-
halthilfe), Dolores Hossle, Anita Hunziker (Teamleiterin), Yvonne Gloor. 
FOTO: HANS BEER  

 
 Die Einwohnergemeinden sind 
verpflichtet, Spitexleistungen anzu-
bieten. Mit dem Spitex Verein Däni-
ken Gretzenbach Walterswil besteht 
ein entsprechender Vertrag. Wenn 
der Verein defizitär wird, haben die 
Gemeinden eine finanzielle Nach-
schusspflicht.  
 Die Organisation kämpfte bisher 
bereits mit finanziellen Problemen 
und ersuchte deshalb die Gemeinden 
um höhere Beiträge. Nun kann die 
Spitex eigene Räume mieten und 
Pflegedienst, Haushilfe, Buchhal-
tung, Vereinsleitung sowie Lager 
zusammenlegen und den Betrieb 
rationalisieren. Die bisherigen Büros 
in Privathäusern fallen weg. 
 
Gemeindebeiträge verdoppelt 
 Die drei beteiligten Gemeinden 
überprüften gemeinsam die Situati-
on. Man einigte sich auf die Erhö-
hung der bisherigen jährlichen Ge-
meindebeiträge von 30’000 auf 
59'000 Franken für die Jahre 2009 
und 2010. Zusätzlich kann ein ein-
maliger Infrastrukturbeitrag an die 
Neuorganisation von 29'000 Franken 
abgerufen werden. Für den Vorstand 
der Spitex werden Entschädigungen 
und Sitzungsgelder wie bei einer 
Gemeindekommission eingeführt. 
Damit soll die bisher ehrenamtlich 
geleistete wichtige Arbeit gewürdigt 

werden. Im Herbst 2010 erfolgt eine 
Neubeurteilung der Situation. 
 Der Gemeinderat stimmte der 
Lösung zu und beschloss die Erhö-
hung des Gretzenbacher Jahresbei-
träge von bisher 12'000 auf neu 
24'000 Franken sowie einen Anteil 
am separaten Infrastrukturbeitrag 
von 12'000 Franken. 
 
Honorare Gemeindepräsidium 
und Ressorts 
 Der Gemeinderat hatte an seiner 
letzten Sitzung die Fachgebiete der 
Ressorts festgelegt. Auf dieser 
Grundlage erarbeitete die Arbeits-
gruppe Gemeindeorganisation nun 
die Pflichtenhefte. Daraus gehen 
Fachgebiete und betroffene Kom-
missionen und andere Gremien so-
wie generelle Aufgaben und Kompe-
tenzen des Ressortleiters hervor. 
Weiter unterbreitete die Arbeits-
gruppe dem Rat Vorschläge zur Ent-
schädigung von Gemeindepräsidium, 
Vizepräsidium und Ressortleiter. 
 Das Ressortsystem bringt eine 
Entlastung für das Gemeindepräsidi-
um. Darum soll die Jahresentschädi-
gung nach Dienst- und Gehaltsord-
nung (DGO) von bisher 55'000 
Franken auf 42'500 Franken gesenkt 
werden (Ansätze ohne Teuerung von 
momentan zehn Prozent). Das Vize-
präsidium erhält neu 1'500 Franken 

(bisher 3'500), zusätzlich zur Res-
sortentschädigung. Die verschiede-
nen Ressorts sind vom Aufwand her 
nicht ausgeglichen. Trotzdem schlug 
die Arbeitsgruppe eine einheitliche 
Grundentschädigung von 5'000 
Franken vor. Der unterschiedliche 
Aufwand soll über das Sitzungsgeld 
beim Besuch der unterstellten Kom-
missionen ausgeglichen werden und 
zwar zum anderthalbfache Ansatz 
des normalen Sitzungsgeldes. 
 Im Rat war vor allem die Lösung 
mit dem anderthalbfachen Sitzungs-
geld umstritten. Man befürchtete 
Unverständnis bei den Kommissio-
nen. Der Gemeinderat stimmte den 
Honorarvorschlägen mit grossem 
Mehr zu. Die Sitzungsgeldlösung 
hingegen wurde lediglich mit Stich-
entscheid des Präsidenten gutgeheis-
sen. Das Sitzungsgeld selber soll von 
bisher 24 auf neu 32 Franken pro 
Stunde erhöht werden. Damit will 
man auch die wertvolle nebenamtli-
che Arbeit der vielen Amtsträger 
etwas besser entschädigen. Diese 
Beschlüsse gehen als Antrag an die 
Budgetgemeindeversammlung vom 
8. Dezember 2008. 
 Bei der noch folgenden Revision 
der Dienst- und Gehaltsordnung 
sollen auch die Entschädigungen für 
die Kommissionspräsidien überprüft 
und angepasst werden. 
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Offene Jugendarbeit unteres 
Niederamt 
 Der Gemeinderat hatte sich be-
reits im September mit der definiti-
ven Einführung der Offenen Jugend-
arbeit unteres Niederamt (OJuN) ab 
2009 befasst. Nach der Behandlung 
in den Gemeinderäten der übrigen 
Gemeinden konnte die bereinigte 
Vorlage nun zu Handen der Ge-
meindeversammlung verabschiedet 
werden. 
 Folgende Eckpunkte der definiti-
ven Einführung wurden genehmigt: 
Die Regionale Jugendkommission 
besteht aus je einer Vertretung der 
fünf Trägergemeinden und der Ober-
stufenschulen. In der Shedhalle an 
der Schulstrasse 1 in Schönenwerd 
wird ein Jugendtreff eingerichtet. 
Das Gebäude gehört der Einwohner-
gemeinde Schönenwerd, welche die 

umgebauten Räume für 46'312 Fran-
ken der OJuN vermietet. Die Perso-
nalkapazität OJuN wird von bisher 
100 auf neu 140 Prozent aufgestockt. 
Für das erste Betriebsjahr 2009 ge-
ben die Gemeinden den Budgetbe-
trag von 216'042 frei. Alle Details 
werden in einer Zusammenarbeits-
vereinbarung der fünf Trägerge-
meinden geregelt. 
 
In Kürze 

 Die Stützpunkt-Feuerwehr Schö-
nenwerd führt eine Jugendfeuerwehr 
ein. Das macht die Änderung des 
Reglements nötig. Gleichzeitig wer-
den auch noch einige Anpassungen 
vorgenommen. Der Gemeinderat 
stimmte der Reglementrevision zu 
Handen der kommenden Gemeinde-
versammlung zu. 

 Der Gemeindeschreiber wird 
nächstes Jahr pensioniert. Die Stelle 
ist zur Neubesetzung ausgeschrie-
ben. Der Gemeinderat wählte einen 
Ausschuss, welcher die Bewerbun-
gen prüfen, Vorgespräche führen 
und dem Rat einen Wahlantrag stel-
len soll. Alle Parteien sowie ein Ver-
treter der Verwaltung sind im Aus-
schuss vertreten. 

 Gretzenbach übernimmt die Rech-
nungsführung für die Sozialregion 
Unteres Niederamt. Die Organisation 
suchte noch Archivräume, weil am 
Sitz in Schönenwerd keine vorhan-
den sind. Auf Antrag der Verwaltung 
beschloss der Gemeinderat, einen 
freien Kellerraum auszubauen und 
der SRUN kostendeckend mit einem 
Zehnjahresvertrag zu vermieten. 
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